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| Inſeraten Annahme Gets 


ſtädtiſcher Graben 60 
und Retter hagergaſſe Nr. 4 


Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
& turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 


| Leipzig- Dresden N. ꝛc. 
60 Pf. bei Abholung. rn 


Durch alle Voſtanſtalten 3 8 und Vogler. N. Steiner 


eee Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. Bar 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Ubonnementspreis 
far Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 30 Pl. 
Wiertelfährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 


— 2 en 
en Organ für Jedermann aus dem Volke. — —.— 


N ur Yan koftet der . Ape Courier“ für den Monat 
Nur 30 Pig, September frei in's Haus. | 

| von den bekannten Abholeftellen und von der 
Nur 20 Pig. Expedition abgeholt. 
Det „Danziger Courier“ it ſonit die aller billigste tinlih eiſchtinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat September werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen und den neu hinzugetretenen Abonnenten wird 
der außerordentlich ſpannende Criminal-Roman „Das Zrrlicht von Wildenfels“ gratis nachgeliefert. 


die „Enthüllung“, daß der betreffende Bericht⸗ 
erſtatter gar kein Zranzoſe ſei, ſondern ein 
ſchweizeriſcher oder gar badiſcher Jude. Der Bor- 
ſitzende der elſäſſiſchen Dereine, Gansboeuf, er- 
läßt im „Zigaro“ einen Proteſt gegen die Rene- 
gaten, wie Guerber und Petri, meint aber 
andererſeits, der Abbe Guerber habe ſolche Aus- 
ſprüche unmöglich thun können. Daß die 
Chauviniſtenblätter eine förmliche Schimpf⸗ 
campagne eröffnet haben, verjteht ſich von ſelbſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 23. Auguſt. 

Förderung des Baues von Arbeiter- 
wohnungen durch die Berufsgenoſſenſchaften. 
Gegenüber dem neulich beſprochenen Porſchlage, 
die Anlage des Dermögens der Berufsgenofjen- 
ſchaften ahnlich den bezüglichen Beſtimmungen für 
die Invaliditäts- und Alters verſicherungsanſtalten 
zu geſtalten, wird der Einwand erhoben, daß 
durch die Darleihung von Geldern zum Bau von 
Arbeiterwohnungen u. ſ. w. die Reſervefonds der 
Berufsgenoſſenſchaften nicht ſo frühzeitig, wie das 
Geſetz es jetzt geſtattet, durch ihre Zinſen die aus 
der Unfallverſicherung für die Arbeitgeber ent- 
ſtehenden Laſten wurden vermindern können, 
daß alſo einer der Zweche dieſer Reſervefonds 
danach ſich erſt ſpäter würde erreichen laſſen. Der 
Einwand iſt, wie die „B. P. N.“ hervorheben, 
nicht ſtichhaltig. Im Unfallverſicherungsgeſetze iſt 


änderung derſelben erwartet noch auch erwünſcht. 
Aber die letzten Hoffnungen, an denen ſich der 
Reporter feſtklammerte, wurden durch die Aus- 
einanderſetzungen des Reichstagsabgeordneten 
Abbé Guerber und der Herren Petri und 
Zorn v. Bulach völlig geknickt. Daß die beiden 
Nallürten Petri und Zorn v. Bulach ſich mit der 
Thatſache der Annexion abgefunden haben, über- 
raſchi nicht weiter, deſto ſchwerer wiegt die Er- 
klärung des Reichstagsabgeordneten Guerber, der 
bisher immer für einen unerſchütterlichen Pro- 
teſtler gegolten hatte. Kerr Guerber bemerkte 
(wie ſchon neulich bei anderer Gelegenheit kurz 
bemerkt) u. a.: : 

„Wir haben uns völlig mit der beſtehenden 
Sachlage abgefunden. Ohne jeden Hinter- 
gedanken neymen wir die vollendete Thatſache 
hin. Wozu follten wir weiter proteſtiren? Wer 
hegt denn noch die Koffnung auf eine Wieder- 
vereinigung Elſaß⸗Lothringens mit Frankreich? 
Allmählich iſt die Blume der Hoffnun verdorrt 
und eingetrocknet; langſam iſt der Duft der Er- 
innerung verflogen. Deutſchland iſt mächtiger als 
je; ſeine Induſtrie iſt in größter Blüthe. Es hat 
auf den Weltmärkten Frankreich geſchlagen und 
macht auch England die Vorherrſchaft ſtreitig. 
In Südamerika nimmt es den erſten Rang ein. 
Seine Armee hat noch bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Käme ein Krieg, ſo werden Sie ge- 
ſchlagen, vernichtet werden, das verſichere ich 
Ihnen. Was können Sie da thun und weshalb 
ſollten wir uns auf hartnäckige Oppoſition ver- 
legen? Wir müſſen uns in unſer Schickſal fügen. 
Im Kriegsfalle würde Elſaß-Lothringen nichts 
thun; was jollte es auch thun können? Wir 
würden das Blutvergießen tief bedauern. Das 
will nicht beſagen, daß wir nicht Frankreich alle 
Glückſeligkeiten wünſchen. Unſere Wünſche ſind 
mit ihm, als mit einem vorzüglichen Nachbarn, 
aber weiter können wir nicht gehen. Wir ſind 
Deutſche und wollen Deutſche bleiben.“ 

Wie vorauszuſehen war, hat die Der- 
öffentlicung der Unterredungen des Berict- 
erſtatters des „Matin“ mit den elſaß⸗ 
lothringiſchen Reichstagsabgeordneten in Frank- 
reich und namentlich in Paris einen Entrüftungs- 
fturm hervorgerufen. Die Redaction des „Malin“ 
wird mit zornigen Briefen überſchüttet. Das 
„Libre Parole“ bringt ſeinen Leſern zum Troſt 


befolgt habe, die mitunter den Charakter 
der Großmuth getragen haben.“ Und Fran- 
zoſen ſelbſt find es, die den Muth hatten, das 
Derhalten der deutſchen Truppen in eindesland 
anzuerkennen. 

Aber dieſe wenigen Stimmen verhallten und 
verhallen ungehört. Buchſtäblich hat ſich erfüllt, 
was die „Times“, dies angeſehene Organ eines 
Landes, das mit Frankreich ſumpathiſirt, alsbald 
nach der Beendigung des Krieges ſchrieb: „Deutſch⸗ 
land hatte die Täuſchung zu beſiegen, welche die 
eigentliche Wurzel aller Calamitäten Frankreichs 
bildet. Die Pproclamationen und Bekanntmachungen 
der franzöſiſchen Regierung vom Tage der Atiegs- 
erklärung an, um nicht weiter zurückzugehen, 
waren völlig lügenhaft und werden als ſolche 
eingeſtanden. Die Zeit enthüllt zuletzt die Wahr- 
heit, aber jelbſt die Geſchichte dieſes Krieges wird 
eich nie wahr erzählt werden. Soweit 
es convenirend und angenehm fein wird, Lügen 
zu entfe wird es geschehen.“ — ; 
Wenn wir dieſen vor faft einem Bierteljahr- 
hundert geſchriebenen Worten überhaupt etwas 
hinzuzufügen haben, ſo möchten wir folgendes 
Urtheil aus einem Aufſatze Mazzinis dazu wählen: 
„die Theorie des achtzehnten Jahrhunderts, 
welches die Weltgeſchichte als die Wirkung kleiner 
Urſachen zu betrachten liebte, iſt heutzutage ein 
überwundener Standpunkt. Frankreichs Nieder- 
lage erklärt ſich durch Frankreichs Charakter, 
durch Frankreichs Zuſtände, durch Frankreichs 
Irrthümer.“ 

Wenn Selbſterkenntniß der erſte Schritt zur 
Beſſerung iſt, fo ift ein nicht geringer Theil 
unſerer weſtlichen Nachbarn von dieſer noch weit 
entfernt. 


Elſaß-lothringiſche Urtheile. 

Ein Berichterſtatier des Pariſer Blattes „Matin“ 
hatte gelegentlich der 25jährigen Erinnerungsfeier 
des Krieges im Reichslande ſelbſt eine Unterſuchung 
über die Geſinnungen der Bevölkerung und die 
Fortſchritite der Germaniſation angeſtellt. In 
Metz und anderen Städten hatte er bereits ſeine 
patriotiſchen Koffnungen ftark herabſtimmen 
müſſen, da ihm von zahlreichen Perſonen mehr 
oder minder offen heraus geſagt wurde, daß die 
Bevölkerung Elſaß-Lothringens ſich völlig in die 
beſtehenden DBerhältniffe ſchicht und keine Ver- 


Ein Jubiläum der Lüge. 


Wir begreifen es, daß die Franzoſen mit 
. ſchmerzlichen Gefühlen die Gedenkfeier an ihr 
nationales Unglück begehen; wir finden es 
natürlich, wenn fie über den Ausgang jenes 
Krieges trauern; was wir aber nicht begreifen 
und nie begreifen werden, das iſt die Erſchei⸗ 
nung, daß ein nicht geringer Theil der Fran- 
zoſen feine „Rache“ mit der Waffe der Berleum- 
dung vollſtreckt. 

Dem Zranzofen, der manche gute Eigenſchaft 
fein eigen nennt, geht die Ritterlichkeit ab, welche 
auch dem Gegner Achtung zollt, wenn er dieſe 
verdient, die Ehre dem läßt, dem Ehre gebührt. 
Die Anerkennung, die Deutihland dem beftegten 
Gegner bemies, legte man als Schwäche, wenn 
nicht als Feigheit aus. Und die Großmuth des 
deutſchen Kaiſers, der den franzöſiſchen Kriegern 
wiederholt, ſo erſt in dieſen Tagen, volles Lob 
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0 auf, daß deutſchland "auf Rollen einiger er⸗ 
oberter Landſtreifen feinen Frieden mit der 
„grande nation“ machen wolle. 


Wer dieſe Keußerungen des franzöſiſchen 
Nationalcharakters in Rechnung zieht, der muß 
auch angeſichts mancher eigenartiger Vorgänge im 
letzigen Zrantzreich zum Koraziſchen Standpunkt 
des nil admirari gelangen. Daß während des 
Krieges von 1870/71 in Srankreich ein endloſes 
Gewebe von Fälſchung und Verleumdung ge- 
ſponnen wurde, wir wiſſen es. Aber daß ein 
nicht geringer Theil der Franzoſen, ein nicht ge⸗ 
ringer Theil der franzöſiſchen Preſſe heute, nach 
25 Jahren, dieſe unehrlihe Taktik wiederholt, 
daß heute „ſpät erklingt, was früh erklang“, 
das können wir nicht begreifen. 
| Wir gehen an den Märchen von den „Schand- 
thaten der Deutſchen“, mit denen ein großer Theil 
der franzöſiſchen, vor allem der Pariſer Preſſe 
| den Gaumen feiner Leſer kitzelt, mit Derachtung 
| vorüber. Ueber das gute Berhalten der deuiſchen 


dem letzteren ſo lange zuzuſchlagen ſind, bis dieſer 
den doppelten Jahresbedarf der Ausgaben er- 
reicht hat. Kat er ihn erreicht, fo können die 
Zinſen zur Deckung der Genoſſenſchaftslaſten ver- 
wendet werden. Wenn nun beſtimmte Summen 
aus dem Reſervefonds zum Bau von Arbeiter- 
wohnungen hergeliehen werden, ſo verbleiben ſie 
doch im Reſervefonds, ſie haben nur eine andere 
Anlage gefunden, als in Conſols u. ſ. w. Es 
kann nur bedauert werden, daß nicht ſchon jetzt 
denjenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche mit 
ihrem Reſervefonds den laufenden doppelten 
Jahresbedarf überſtiegen haben, die Befugniß zur 
Derwendung der Zinſen im Genoſſenſchaftsinter- 
eſſe zuſteht. 


* 
Kein internationales Münzabkommen! Unſerer 
in der geftrigen Nummer veröffentlichten Berliner 
, ...,. EN ASS ITERRET TEE 


Truppen hat die Geſchichte längſt ihr unbeſtech⸗ 
liches Urtheil abgegeben. Hat doch ſelbſt der Re- 
-publikaner Mayini, der Genoſſe Garibaldis, nach 
beendetem Kriege das für uns rühmliche Urtheil 
über die deutſche Kriegsführung gefällt: „Jeder 
mann weiß, daß der deutſche Generalſtab in 
lonaler Weiſe zu Werk gegangen ſei und Normen 
EEANAETEREDLTERUTRTITT ESTER NEEIEN 
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Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 


„Franz iſt es, Vater, der junge Baron, Martha 
hat ihm geöffnet“, ſagte ſie. 

Richter zuckte zuſammen. 

„Er weiß bereits Alles — er kommt, um mich 


— GRBUSRNSIEISOEEIEEELITE VEREINE EUNEEREEGESEIUNNBESERRENRNEBEN 
Du mußt das Geſchehene anzeigen, mußt den 
Derluſt melden und ausſagen, daß du —“ 

Richter ſchüttelte mit bitterem Lächeln den Kopf 
und ergriff jeines Kindes Hand, 


BEER EEE EREESESERERHEESTEESREE TER NERRRE BIER EEE 
Kind! Dein Vater — wandert ſonſt — morgen 
in den Kerker!“ 

Lisbeth hatte ſich aufgerichtet — ſie ſtand 
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5 Nachdruck verboten. regungslos da — ihre Augen hingen an den 
1 5 Lippen ihres DBaters, als lechze ſie nach einem „Es iſt noch etwas dabei, was ich nicht jagen | nach dem Gelde zu fragen“ — die Thür wurde 
Zu fpät Worte der Aufklärung, als fände fie noch keine | kann — und denkſt Du denn auch wirklich, | geöffnet. — 
x „Ja, hier ift mein Bater, Herr Baron“, erſcholl 


Löſung des gräßlichen Räthſels, das plötzlich wie 
ein Blitz aus heiterem Kimmel in dieſer Stunde 
vor ſie hingetreten war, ſie und alle mit einem 
Schlage vernichtend, der Verzweiflung überliefernd. 
Sie verſtand nicht die Worte ihres Vaters. Denn 
daß er, der ſeit dreißig Jahren Rendant der von 
Döring'ſchen Werke und Fabriken war und das 
unbedingte Vertrauen der Frau Baronin von 
Döring genoß, ſich nach Art mancher Rendanten 
an der Kaſſe vergriffen, mußte fie, da ſie ihres 
Vaters Geſinnung und Leben kannte. 

„Was iſt geſchehen, Vater?“ fragte fie nur. 

„die Summe, welche ich geſtern von der Bank 
abgeholt und in den Kaſſenſchrank eingeſchloſſen 
halte und welche morgen ausgezahlt werden ſoll, 
iſt fort!“ 

„Welche Summe?“ 

„10000 Mark in ſiebzig Tauſendmarkſcheinen.“ 

„Sort? Wie kann die Summe fort fein?” 

„Bott allein weiß es! Ich nur kann der Dieb 
En Und dieſer Gedanke, dieſer Verdacht iſt mein 
0 ae; 4 5 in Den langen Reihe von Jahren 

efe — 

e haben e 
„Es kann ja micht fo 5 x 
wirft “ u. Haben!“ rt fein, mein Vater, Du 
„Berlegt? ein, Lisbeth. Das Geld 
fort, iſt verſchwunden — — —.. in — 
verfloſſenen Nacht — verſchwunden wie durch 
Köllenliſt — o — ich kann Dir nicht mehr offen⸗ 
baren — geh' — laß mich allein — fage Deiner | Du kannft wohl glauben, daß ich, bevor ich dieſen 
Mutter und Deiner Schweſter, daß ich dieſe | furchtbaren letzten Entſchluß faßte, alles durchſucht 
Schmach nicht ertragen könne!“ und alles erwogen habe — doch ftill — es klopft 

„Aber Du wirſt doch nicht eine Sa an im Nebenzimmer” — Lisbeth, die ſich erhoben 
nehmen, wenn Du unſchuldig bi, mein Dater! J batte, horchte auf — 


Lisbeth, daß es einen Menſchen auf Erden geben 
wird, der mir glaubt, daß ich unſchuldig bin?“ 
rief er. „Nein, nein, mein Kind, alle werden ſie 
mit Fingern auf mich zeigen und auch mich für 
einen jener zahlreichen ungetreuenfafjirer halten, 
von denen heute täglich in den Zeitungen 
geſchrieben ſteht, daß ſie ihre Kaſſen beſtohlen, 
daß ſie die Bücher gefälſcht, daß ſie die Reviſoren 
getäufcht haben. Und das überlebe ich nicht. 
Fordere mir nicht ein Verſprechen ab, das ich 
nicht halten kann. Wenn ich jetzt auch Deiner 
Bitte nachgebe, Lisbeth — für mich giebt es 
keinen andern Ausweg!“ 

„Dater — Dater — um Gotteswillen,“ ſchrie 
Lisbeth auf und warf ſich händeringend auf ihre 
Kniee nieder, „thu es nicht! Um Deiner Kinder 
willen! Wenn Du Dir jetzt in dieſer Stunde 
rathloſer Verzweiflung das Leben nimmſt, 
wird Jeder Dich erſt recht für einen Schuldigen 
ha e 

Richter blickte finſter und ſinnend vor ſich 
nieder. — 

„Und bedenke doch unſere arme Mutter und 
was fie thun ſollte, wenn du“ — — Lisbeth 
konnte nicht weiter ſprechen, ſie ſchluchzte laut 


auf. 

„Steh' auf, mein Kind, mein Liebling“, ſagte 
Richter und hob Lisbeth empor, „ich kann Dich 
nicht weinen ſehen — aber eine Hoffnung, einen 
Ausweg, eine Rettung giebt es für mich nicht. 


„Mein Dater — — 
mas millft du thun = mein einzig geliebter Vater, 


„Geh', Lisbet „ la 
befeingehommenf E. wick aden ER 

„Was haft Du hier in dem Glaſe, das du in 
Deiner zitternden Hand hältſt — Ja i 
Gott, was iſt geichehen?” ur — 

Das junge bleiche Mädchen ftarrie entſetzt den 
Vater an. pin, 

„Erbarme ‚ mir nur, was ge n 
A flehte fie, „was iſt hier in dem — 

ift!“ 

Der in Ehren ergraute Rendant Richter ſah ſich 
haſtig und ſcheu in der Stube um. — 

h „Wo iſt Eure Mutter, meine arme, ahnungs- 
| lofe Frau?“ fragte er, Er hatte das volle Glas 

auf den Tiſch geſtellt. Nun überkamen ihn Gram 
N und Verzweiflung, und er drückte die zitternden 
Hände vor fein ſchmerzerfülltes Geſicht. 

„Ich ſah Dich ſo haſtig nach Kauſe kommen, 
ich ſah Deine verzweifelte Miene, ich wartete in 
unſerem Zimmer vergebens auf dich — und nun 

ich hier eintrete, erbliche ich das Glas in Deiner 
Hand —“ 

„Es iſt vorbei — ich bin verloren, unrettbar 
verloren — ich kann nicht anders, ich muß von 
Euch fort, Lisbeth, fort für immer —“ 

„Mein Vater!“ ſchrie Lisbeth auf und warf ſich 
in des alten Vaters Arme, ihn in wilder Ber- 
zweiflung umſchlingend. 

„Du ſollſt Alles wiſſen“, kam es nun dumpf 
über die Lippen des Rendanten, „tröfte Deine 
Mutter und deine Schweſter — ich kann nicht 
länger leben — ich kann nicht — denn — armes 


eine Stimme. 

Lisbeth's Schweſter Martha ließ den jungen 
Baron Döring in die Stube treten, in welcher 
ſich Richter mit Lisbeth befand. Nun erjhrak fie, 
als fie ihm folgte. 

„Mein Gott, was ift hier vorgefallen?“ fragte 
fie beſtürzt. 

„Ich glaube bereits zu wiſſen, was hier vor- 
geht, Fräulein Martha“, antwortete Baron Franz. 
„ich komme her, weil ich es weiß.“ 

Martha blickte fragend, aber kalt ihren Dater 
und Lisbeth an — fie wußte nicht was es hier 
gegeben hatte. 

Fran) trat zu ihrem bleich und gebeugt da⸗ 
ſtehenden Vater hin. 

„Kerr Rendant,” ſagte er in halblautem be- 
ruhigenden Tone, „hat ſich das Geld gefunden?“ 

„Nein, Kerr Baron“, erwiderte Richter mit 


A 7 ie 2 a 2 5 
7 e 


vorgeſchrieben, daß die Zinſen des Reſervefonds 
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Nachricht, daß dort Briefe aus London einge- 
laufen ſeien, welche es außer Zweifel ſtellen, daß 
das Miniſterium Salisbury an der bewährten 
Goldwährung nicht rütteln laſſen wolle, folgt 
heute bereits die officielle Beſtätigung auf dem 
Fuße nach. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes erklärte der erſte Lord des Schatzes, 
Balfour: 

„Ich bin und war ſteis für ein internationales 
Uebereinkommen betreffend die ſtabilſte Baſis 
der internationalen Umlaufsmittel, habe aber 
kein Recht, meine Collegen in dieſer Beziehung 
zu verpflichten; ich habe keinen Grund zu glauben, 
daß gegenwärtig eine internationale Conferenz 
zu einem internationalen Einvernehmen führen 
würde.“ 

Das iſt durchaus klar und beſtimmt. Herr 
Balfour, auf welchen die deutſchen Bimetalliſten ſo 
große Hoffnungen geſetzt haben, macht aus ſeiner 
perſönlichen Meinung kein Hehl; aber ebenſo 
wenig verhehlt er, daß ſeine Collegen im Mini- 
ſterium anders denken und daß eine internationale 
Conferenz zur Zeit kein Reſultat haben werde. 
Man wird es jetzt wohl auch im bimetalliſtiſchen 
Lager begreifen, weshald von dem Project der 
Münzconferenz in den letzten Wochen gar nicht 
mehr die Rede geweſen iſt. Wenn England zu 
einem internationalen Abkommen nicht bereit iſt 
— beiläufig geſagt, hat bisher noch niemand die 
Beſtimmungen eines ſolchen formulirt — was ſoll 
dann die Conferen; noch für einen Zweck haben? 


Spannung zwiſchen England und dem Congo⸗ 
ſtaat. Die engliſche Preſſe hat, wie bereits 
berichtet, gegen die Hinrichtung des Engländers 
Stokes durch die Congotruppen Einſpruch er- 
hoben. Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, 
daß das Verfahren zu ſummariſch erfolgt iſt und 
jedenfalls vorher die Meinung der engliſchen Be- 
hörden hätte eingeholt werden müſſen. Nunmehr 
iſt aber am Congo noch eine zweite Hinrichtung 
vollzogen worden, die England in der That zu 
ernſten Beſchwerden Anlaß geben dürfte. Der 
vom Congo in Liverpool eingetroffene Dampfer 
„Teneriffa“ meldet, daß ein Engländer auf Befehl 
eines Bezirkscommiſſars des Congoſtaates gehenkt 
worden iſt, weil „er ſpöttiſche Redensarten ſich 
über den Congoſtaat erlaubt hatte“. Der Eng- 
länder, deſſen Name noch nicht bekannt iſt, ſoll 
ein Niſſionar oder Jorſchungsreiſender fein; ſeine 
am 1. Mai erfolgte Hinrichtung ſoll eine große 
Aufregung hervorgerufen haben. Die am Congo 
anſäſſigen Engländer fordern das Einſchreiten der 
engliſchen Regierung. 5 

* 

Die Prügelſtrafe in Rußland. die Land- 
ſchaftsverſammlung des Gouvernements Tſcher- 
nigow hatte, wie das „Berl. Tagebl.“ aus 
Petersburg meldet, bei der Regierung darum 
petitionirt, daß für diejenigen Perſonen des 
Bauernſtandes, welche den Curſus einer Volks- 
ſchule abſolvirt haben, die Berurtheilung zu 
körperlicher Züchtigung in Wegfall kommen 
möge. Zur Motivirung dieſes Geſuches waren 
zahlreiche Fälle angezogen, wo Perſonen des 
Bauernſtandes, die von dem Dorfgericht wegen 
eines geringfügigen Dergehens zur Prügeiſtrafe 
verurtheilt waren, es vorzogen, ſich lieber das 
Leben zu nehmen, als ſich dieſer entehrenden 
Strafe zu unterwerfen. Junge intelligente 
Bauern hätten aus demſelben Grunde als Flücht⸗ 
linge Haus und Herd verlaſſen. Ohne Paß von 
Ort zu Ort wandernd, ſei das endliche Schickſal 
dieſer Leute nur, von der Polizei aufgegriffen 
und per Etappe nach dem Keimathsort zurück- 
befördert zu werden oder, wenn die Flüchtlinge, 
um der ihnen dort drohenden Ausprügelung zu 
entgehen, hartnäckig Namen und Herkunft ver- 
ſchweigen, als „Bagabund” zur Anſiedelung nach 
Sibirien verſchicht Ju werden. Der Miniſter des 
Innern antwortete, daß die von der Landſchaft 
angeregte Frage der Competenz der Landſchaft 
nicht unterſteht und das Geſuch daher nicht 
beachtet werden könne. Nach den Geſetzes- 
beſtimmungen muß aber dem Miniitercomite von 
allen Geſuchen der Landſchaften Mittheilung ge- 
macht werden, welche von den einzelnen Miniſtern 
zurückgewieſen werden. Das Miniſtercomité hat 
es jetzt daher in der Hand, nochmals das Geſuch 
der Tſchernigowſchen Landſchaft zu prüfen. 


Deutſches Reim. 
Berlin, 23. Auguſt. 

Der Kaiſer bei Lord Londsdale. Ueber 
den jüngften Beſuch des Kaiſers auf Schloß 
Lowther berichtet der „Lok.-Anz.“ noch Folgendes: 
Als der Schloßherr einige Stunden abweſend 
war, befahl der Monarch ſeinen Dienern, eine 
ſchwere Kiſte auszupacken, die ſeine Büſte in 
Marmor enthielt. Ueber das vorzüglich gelungene 
Kunſtwerk deckte der Kaiſer eine Palme, jo daß 
das Geſchenk unſichtbar blieb. Als Lord Lonsdale 
zurückkam, zog der Kaiſer ihn an die Palme, 
nahm dann die grüne Hülle weg und widmete 
nun dem überraſchten Wirthe das koſtbare An- 
denken. Die Aufnahme, die die Bevölkerung von 
Penrith dem kaiſerlichen Gaſt bereitete, hal ihn 
auf's höchſte befriedigt. Er hat 1000 Mk. ge- 
ſpendet, die im Winter, oder wenn es ſonſt Noth 
thut, veriheilt werden ſollen. Für die Dienerſchaft 
von Lowther Caſtle beſtimmte der Kaiſer 3000 MR. 
Nach ſeiner Ankunft in Potsdam hat der Monarch 
in einem längeren Telegramm an Lord Lonsdale 
für die glänzende Aufnahme ſeinen lebhaften Dank 
ausgeſprochen. 

Zum Hammerſtein - Arch. Man beiiffert 
jetzt die Schuldenlaſt des bisherigen geiſtigen 


Führers der Rechten auf 700000 Mk. Es iſt 
nichts als eitel Humbug — ſchreibt man aus 
Berlin der „K. H. 3.“ — wenn man Herrn von 


Hammerftein entſchuldigen will, er habe nur für 
ſeinen Freund v. Oertzen Bürgſchaft übernommen 
und ſei dadurch in's Ungemach gerathen. Kerr 
v. Kammerſtein hat in einem einzigen Jahre bei 
der Weinhandlung Evers in Berlin eine Wein- 
rechnung von über 9000 MR. contrahirt. Man 
wird nicht behaupten, daß dieſe Schuld aus 
einer Bürgſchaft herrühre. Nach dem Meinver- 
brauch aber kann man einigermaßen die 
ganze Lebenshaltung des Freiherrn v. Kammer- 
ſtein beurtheilen. Herr v. Kammerſtein hat 
auch nicht unter ſeiner Würde gehalten, einzeine 
politiſche Freunde der „Kreuzzig.“ in Contribution 
zu ſetzen. Was der General Graf Walderſee an 
ihm verliert, wird ihm niemand erſetzen. Man 
fagt, Graf Walderſee ſei mit rund 100 000 Mk. 
betheiligt. 


Seit Tivoli iſt die conſervanve Partei voll ⸗ 
kommen im Fahrwaſſer der „Kreuzeitung“. 
Kerr v. Hammerſtein gab ihr überall die Richtung. 
Er war ihr leitender Geiſt und ſchob ſie, auch 


wenn die Herren v. Manteuffel, Graf Mirbach 


und Genoſſen zu ſchieben wähnten. Wird jetzt 
eine Aenderung in der Haltung der conſervativen 
Partei eintreten? 


Zum einjährig freiwilligen Militärdienft 
der Lehrer iſt bekanntlich vor kurzer Zeit ein 
Reſcript ergangen, wonach die Seminariſten des 
Obercurſus darauf aufmerkſam zu machen ſeien, 
daß ſie vom nächſten Jahre ab ſtatt der bis- 
herigen Dienſtweiſe ein Jahr bei der Fahne 
dienen können. In der „Preuß. Lehrerjtg.” 
wird nun darauf hingewieſen, daß jeder an- 
gehende Lehrer ſich die Sache wohl überlegen 
möchte, da von einem dienen als Einjährig- 
Freiwillige in dem Erlaß nicht die Rede ſei. 
Zwar verſpricht der Miniſter die Anrechnung des 


activen Dienſtjahres bei Bemeſſung der ſtaatlichen 


Alterszulagen, doch vermag er keine Garantie 
zu geben, daß die Communen dies ebenſo thun 
werden. Am ſchlimmſten aber ſei es, daß der 
Lehrer während der Dienftzeit ohne Gehalt ſein 
würde, da er von niemandem welches zu bean- 
ſpruchen hätte. 

Entgleiſung. Wie jetzt bekannt wird, iſt am 
Montag bei Luckenwalde ein Militärzug entgleift. 
Ein Soldat erlitt einen Oberjhenkelbruh und 
ſchwere QAuetfhungen. Er wurde nach dem Garni- 
ſonlazareth in Berlin gebracht. 
Socialdemokratiſche Sammlung. Für die 
Familienangehörigen der im Eſſener Meineids- 
Prozeſſe Derurtheilten wird, wie der „Dorwärts“ 
mittheilt, ſeitens der Leitung des Bergarbeiter- 
Derbandes, an deſſen Spitze 3. 3. der Reichstags- 
abgeordnete Möller ſteht, eine allgemeine Samm- 
lung eingeleitet. 


Maximal- Arbeitstag für Bäcker. Eine außer- 
ordentlich auffällige, aber bisher wenig be- 
achtete Keußerung machte auf dem 12. Verbands- 
tag deutſcher Bäcker-Innungen, der im Juli zu 
Brandenburg ſtattfand, der Obermeiſter Bernard- 
Berlin, indem er nach der „VDoſſ. Ztg.“ ſagte: „Er 
habe Ende April eine Audienz beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe gehabt und aus dieſer Unter- 
redung die Hoffnung geſchöpft, daß das Bäcker- 
gewerbe von einem Marimal-Arbeitstage ver- 
ſchont bleiben werde. Zu Hilfe ſei dem Gewerbe 
gekommen, daß im Gegenſatz zu der Berliner 
ſocialdemokratiſchen Agitation aus den Provinzen 
zahlreiche Geſuche der Bäckergeſellen ſelbſt gegen 
die Feſtſetzung des Maximalarbeitstages bei der 
Reichsregierung eingegangen waren. Er habe 
hiervon erſt im Vorzimmer des Reichskanzlers, 
kurz vor ſeinem Eintritt zur Audienz, von dem 
Geheimrath v. Wilmowsky Kenntniß erhalten, 
der ibm ſagte, daß dieſe Petitionen bei der 
Reichsregierung einen guten Eindruck hervorge- 
rufen hätten. Seit dem Abgange des Unter- 
ſtaatsſecretärs v. Roitenburg ſcheine ſich doch ein 
Wandel in ſocialreformiſcher Beziehung bei der 
Reichsregierung vollzogen zu haben. 

Die engliſchen Gewerkvereine. Nach einem 
amtlichen Ausweis des britiſchen Fandelsamtes 
beſaßen die 687 britiſchen Gewerkvereine am 
Ende des Jahres 1893 1270 789 Mitglieder. Die 


Geſammteinnahme von 677 Bereinen belief ſich 
405 Niillonen Nk., die b 


auf ca. Ausgabe auf ca. 

44 Millionen Mk. Das Jahr war allerdings ein 

ſehr ſchlechtes für die Gewerkvereine wegen der 

ungünſtigen Geſchäftslage und der vielen Streiks. 

Der größte Gtreik des Jahres war der unheil- 

volle Kohlengrubenarbeiterausſtand. 
Frankreich. 

Havre, 22. Auguſt. Heute Vormittag fand der 
Stapellauf der „Pothnau“, eines Kreuzers 
erfier Klaſſe, ſtatt. In Folge eines Unfalles, 
deſſen Urſache unbekannt iſt, blieb der Kreuzer 
ſitzen, bevor er in's Waſſer gelangte. Alle Ab- 
bringungsverſuche waren bis jetzt vergeblich. 

England. 

Dundee, 22. Auguſt. Trotz der feitens einiger 
Jute-Induſtrieller bezüglich der Lohnerhöhung 
den Arbeitern gemachten Zugeſtändniſſe nimmt 
der Ausſtand zu. Jetzt find 17000 Arbeiter aus- 
ſtändig. 

Bulgarien. 

Soſia, 23. Auguſt. Der Polizei-Commiſſar 
Jurekow und der Gendarmie-Inſpector Morfom 
ſind geflüchtet, weil der Unterſuchungsrichter ſie 
„ an der Ermordung Stambulows 
erklärte. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Auguſt. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 24. Auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Warm, wolkig, ſchwül. Strichweiſe Gewitter. 


* Inſpicirung. Der Inipecteur der 1. Fuß- 
Artillerie - Inſpection, Generallieutenant Auhl- 
mann, begab fih geſtern Nachmittag mit Be- 
gleitung noch anderer höherer Militärs zu Wagen 
nach Plehnendorf zur Inſpicirung des Forts 
Neufähr und kehrte von dort gegen 7 Uhr 
Abends hierher zurück. 

Heute nahm Herr Generallieutenant Kuhlmann 
eine Beſichtigung der Befeſtigungswerke auf dem 
Kagels- und Biſchofsberge und der Jeſuiterſchanze 
vor. Morgen wird der General unſere Stadt 
verlaſſen und wahrſcheinlich mit dem Stettiner 
Dampfer „Kreßmann“ direct nach Swinemünde 
fahren. Die Herren Oberſt Frhr. v. Reitzenſtein 
und Oberſtlieutenant Berlage ſetzten geſtern ihre 
Inſpectionsreiſe nach Königsberg. Pillau u. ſ. w. fort. 


* 

* Weichſelbereiſung. Wie bereits von uns 
mitgetheilt iſt, wird die unter dem Vorſitz des 
Herrn Miniſterial-Directors, Wirkl. Geh. Raths 
Schultz vom Minifterium der öffentlichen Arbeiten 
ſtehende Commiſſion zur Unterſuchung der Waſſer- 
verhältniſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr 
am meiſten ausgeſetzten Ländereien (der ſog. 
Waſſerausſchuß) vom 28. d. M. ab eine Bereiſung 
der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze aus unter- 
nehmen, in Danzig am 30. eintreffen und am 
31. die Weichſel aufwärts nach dirſchau und 
Pieckel und die Nogat abwärts bis in's friſche 
Haff gehen. Die übrigen zu der Commiſſion 
gehörigen Herren Wirklicher Geheimer Rath 
v. Levetzow, Oberbaudirector Wiebe, Wirkl. 
Geh. Oberbaurath Baluſch, Oberbaudirector 
jFrantzius, die Grafen Frankenberg und 
Wilamowitz, Geheime Bauräthe Keller und 
Klitzing und Rittergutsbefiker Stephan treffen 
ebenfalls am 30. d. M. hier ein und werden im 
Hotel du Nord Quartier nehmen. 

E 


Ter Präfident der ruſſiſchen Weichſel⸗ 
Eiſenbahn, Herr v. Kozlowshi, iſt geftern Abend 
hier engetroffen und hat im Hotel du Nord 
Wohnung genommen. = 

* 

* Cedan-Erinnerungsſeier. In der heute 
Dormitag abgehaltenen Sitzung des inzwiſchen 
verftärsten Comites für die Veranſtaltung der 
Sedaneier wurde beſchloſſen, dieſelbe, wie ſchon 
erwähit, als Bolksfeft in Jäſchkenthal am 1. Sep- 
tember und zwar von Nachmittags 5 Uhr ab 
ftattfimen zu laſſen. Eine letzte Sitzung des 
Comites ſoll noch am Montag um 4 Uhr Nach- 
mittag abgehalten werden, außerdem treten am 
Sonnig um 12 Uhr die hieſigen Gewerksmeiſter 
und Atgeſellen im Nathhausſaale zu einer Sitzung 
zuſamnen, um darüber zu berathen, ob ein Zeit- 
zug ſetens der Gewerke, welcher ſich ebenfalls 
nach der Feſtwieſe in Jäſchkenthal bewegen 
würde ſtattfinden ſoll. An die Combattanten der 
drei lazten Kriege wird von Seiten des Magiſtrats 
und ier Stadtverordneten Derſammlung eine 
öffentlche Einladung zu dieſem Zeſte erlaſſen 
werden. Ferner ſollen die Spitzen der Behörden 
dazu angeladen werden. Bedürftige Combattanten 
ſollen von Seiten der Stadt eine Ehrengabe er- 
halten welche ihnen mit ihren Familien die Theil- 
nahme an der Feier ermöglicht. 


* Convertirung der Danziger Stadtanleihe. 
Im Anaſchluß an unſere geſtrige Notiz über die 
Ummendlung der Aprocentigen Danziger Stadt- 
anleihe von 1882 in eine 3½ procentige machen 
wir noch darauf aufmerkſam, daß der Termin 
zur Converſirung nur bis zum 30. September 
dieſes Jahres geht. 


* 

* Auszeichnung. Kerrn Kapitän zur See a. d. 
Johannes Weichhmann in Langfuhr iſt aus 
Anlaß des 25. Jahrestages feines ebenſo muth- 
vollen als glücklichen Ausfalles mit der Korvette 
„Nymphe“ gegen das im Putziger Wiek ankernde 
franzöſiſche Panzergeſchwader jetzt vom Kaiſer den 
Kronenorden 2. Alafje verliehen worden. 

* * 


* 

* Ausfahrt des Gewerbevereins. Eine recht 
hübſche Zahrt hatte geſtern der Danziger allge- 
meine Gewerbeverein ſeinen Mitgliedern und 
einge adenen Gäſten veranſtaltet. Mit dem durch 
Fähnhen und Guirlanden reich geſchmückten 
Kabermann'ſchen Dampfer „diana“ gings durch 
den Hafen von Neufahrwaſſer über See nach dem 
neuen Weichſelmündungsgebiet bei Schiewen- 
horſt. die Fahrt war bei der kaum bewegten 
See außerordentlich ſchön. Nur vor der 
neuen Weichſelmündung, auf deren Ein- 
fahrt ein jeder mit großer Spannung wartete, 
ereignete ſich ein kleines Intermezzo. das 
aber auf die fröhliche Stimmung nicht 
den geringſten Einfluß ausübte. der Dampfer 
war nämlich auf Grund gerathen. Ein anderer 
Kabermann'ſcher Dampfer, die „Germania“, eilte 
aus Schiewenhorſt herbei, nahm die „Diana“ in's 
Schlepptau und machte fie nach etwa / Stunden 
wieder frei. In Nickelswalde wurde im Lokale 
des Herrn Ramm der Kaffee eingenommen und 
um 6 Uhr gings dann weiter nach 
Einlage. Der Dergnügungsordner Kerr Gels; 
hatte kleine KHandzeichnungen anfertigen und 
dieſelben an die Gäfte heilen laſſe 
1 a 0 nation des neuen Meichſel⸗ 
durchſtiches zu verdeutlichen. Es wurde dann 
zurück durch die neue Schiffahrtsſchleuſe, die 
ebenfalls das allgemeine Intereſſe in Anſpruch 
nahm, gefahren und in Heubude Halt ge- 
macht, woſelbſt mit einem gemeinſamen Abend- 
eſſen und einem Tänzchen die Fahrt ihren Ab- 
ſchluß fand. = 


' = 

*Der Fall Weckerle. In einer ihrer letzten 
Nummern mußten die „Danziger Neueſte Nach- 
richten“ zu berichten, daß die Mutter des Mörders 
Weckerle ſich in den nächſten Tagen nach Berlin 
begeben wird, um an den Stufen des Thrones 
Gnade für ihren zum Tode verurtheilten Sohn 
zu erflehen. Wie uns die beklagenswerthe Frau 
mittheilt, iſt dieſe Nachricht vollſtändig aus der 
Luft gegriffen. Der Verurtheilte, welcher trotz 
der ſchweren Feſſeln, die er trägt, geſund und 
wohl ausfieht, beharrt nicht nur bei ſeiner 
Weigerung, jelbft ein Gnadengeſuch einzureichen, 
ſondern lehnt auch jedes Eingreifen dritter Per- 
ſonen zu ſeinen Gunſten ab. 

* 


* 

* Sihbrüke. Nachdem bei dem Neubau 
der Aſchbrücke die zwiſchen den Spundwänden 
eingerammten Pfähle unſer Waſſer auf gleicher 
Höhe abgeſchnitten ſind, iſt nunmehr auf der 
Bahnhofſeite mit der Schüttung des Fundaments 
begonnen worden. 


S. Damenvorſtellung im Circus Corty-althoff. 
Die geſtern Abend von Herrn Director Althoff 
arrangirte Damenvorſtellung hatte bei dem 
prächtigen Wetter, das die Danziger wieder ein- 
mal an den Seeſtrand lockte, zwar nicht den 
zahlreichen Beſuch, welchen man wohl hätte 
wünſchen können, zu verzeichnen, doch ſpendete 
das Publikum den Leiſtungen der Künſtlerinnen 
reichen Beifall und zahlreiche Bouquets fanden 
ihren Weg in die Manege. Die vorzügliche Schul- 
reiterin Frl. Rita del Erido ſchien geſtern Abend 
ihren Kengſt, den wir ſonſt ſtets tadellos geſehen 
haben, nicht recht in der Gewalt zu haben, da 
fie dem Zügeldruck oft einen recht nachdrücklichen 
Hieb mit der Peitihe hinzu fügen mußte. Eine 
ausgezeichnet arrangirte und ebenſo durchgeführte 
Nummer war die Jagd nach der Schleife, die 
von drei Reiterinnen in kleidſamem Jockeycoſtüm 
geritten wurde. Zwei der Damen verſuchten der 
dritten eine auf der Bruſt befeſtigte Schleife zu 
rauben; in der wilden Jagd in der Manege ent- 
wickelten die Damen eine ſolche grazieuſe Gewandt- 
heit, daß das publikum und mit ihm wir gerne 
eine Wiederholung der Nummer geſehen hätten. 
Als eine kühne und ſichere Panneau-Reiterin 
zeigte ſich Frl. Clotilde, deren Sprüngen eben- 
falls reicher Beifall lohnte. Die übrigen Künſtler 
und namentlich die neu engagirten Clowns Renz 
und Roberts gefielen ebenfalls außerordentlich. 

* 


* Der Danziger Nuder-Verein wird am 7. Sep- 
tember im Balkonſaale des Schützenhauſes eine Gieges- 
ve anläßlich der in dieſem Jahre gewonnenen 

Rennen, verbunden mit dem diesjährigen Stiftungs- 
feſt, veranſtalten. x E 


* Abrudern. Der Ruderclub „Victoria“ begeht 
fein diesjähriges Abrudern am 1. September in feit- 
licher Weiſe. An daſſelde ſchlieſt eine interne 
Elubregatta, 


in feiner geftrigen 


von Unbefugten betreten. 
Baſtion Jakob von verſchiedenen Perſonen nach Knochen 
gegraben. Um Unglücksfälle bei etwaigen Erdrutſchungen 
zu verhüten und 


* Gommer vergnügen. Am künftigen ne. 
begeht der Keſſe'ſche Männer-Gefang-Berein im Caf 


Beyer ſein zweites e Sommerfeſt durch 
Bocal- und Inſtrumental-Concert und zum Schluß Tanz. 
* 


* Ornithologiſcher Verein. Der Verein beſchloß 
itzung, am Dienstag eine Ausfahrt 
nach Plehnendorf zu unternehmen und von dort zu 


Fuß durch den Dünenwald ee zu gehen, um 
e 


die dort vorhandene geſiedert elt zu beobachten. 
* 


* Dienſtjubiläum. Herr Regierungs-Hauptkafjen- 
Oberbuchhalter Röber beging geſtern fein 25 jähriges 


Dienſtjubiläum als Beamter der hieſigen königlichen 
Regierung. Dem Jubilar waren von feinen Collegen, 
Freunden und Bekannten Gratulationen in reicher Jahl 
zugegangen. 


* Betreten der ehemaligen Feſtungswerke. Nach- 
dem die von der Militärbehörde aufgegebenen Feſtungs- 


werke der inneren Stadt nicht mehr von Militärpoſten 


bewacht werden, wird das freigegebene Gelände vielfa 
Insbeſondere wird au 


etwaigen ſonſtigen Uebelftänden zu 
begegnen, iſt nun polizeilicherſeits das Betreten der 


geſammten an die Stadtgemeinde abgetretenen Feftungs- 


werke außerhalb der beſtehenden Wege unterſagt 


worden. 


* * 
* 

* Kiyhferien. Geſtern und heute Vormittag 
10 Uhr wurde der Unterricht an den hieſigen höheren 
und niederen Schulen geſchloſſen. Das Thermometer 
zeigte 25 Gr. bez. 26 Gr. C. im Schatten. 

0 * 


Intendantur des 17. Armee- 


* Vacanzenliſte. fü 
tr den 


Corps ſogleich ein Hilfscanzlift, 25 Pf. 


Bogen Schreibarbeit. — Polizei-Berwaltung in Elbing 


zum 1. Oktober ein Polizeiſergeant, 950 Mk. Ge- 
halt, 10 Proc. Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mh. 
Uniformgeld pro Jahr, Maximalgehalt 1409 Mk. — 
Kreis-flusſchuß in Marienwerder ſogleich Chauffee- 
Aufieher, 90 Mk. monatlich, bei endgiltiger An- 
ſtellung 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., außerdem 
150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kaiſ. Ober-Poſt⸗ 
directionsbezirk Königsberg ſofort Landbrief- 
träger, 450 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, Köchſtgehalt 900 Mark, — 
Nagiſtrat in Wehlau fofort ein Stadtſecretär, 1200 
Mk., ſteigend bis 1800 Mk., bei vorzüglicher Leiftungs- 
fähigkeit bis 2100 Mk. — Amtsgericht in Cammin 
zum 15. September ein Kanzleigehilfe, ca. 600 Mk. 
jährlich. — Magiſtrat in Jarmen zum 1. September 
ein Nachtwächter und Laternenanzünder, 420 Mh. — 
Magiſtrat in Inowrazlaw zum 15. Auguſt ein Aanzlei- 
gehilfe, 60 Mk. monatlich. — Kgl. Polizei-Direction 
in Stettin zum 1. Oktober ein Schuzmann, 
Diark für das Jahr und nach der Anſtellung 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1500 Mk. 
Gemeindeförſter, 1. November cr., zu Buchenau, 
Oberf. Katzenbach (Kreis Biedenkopf), R.-B. Wies- 
baden. Geſammteinkommen 844 Mk. jährlich neben 
freiem Brennholz. Meldungen an den königl. Forſt⸗ 
meiſter Ferrn Irle zu Biedenkopf zu richten. — 
Forſtſecretär, 1. September cr., in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, königl. Oberförſter Meyer, Borken 
bei Siewen. — Forſtaufſeher, verheirathet, unter 


35 Jahre, 1 Ontober cr, guter Raubzeug⸗- 
vertilger, au Kornbläſer. Anſtellung auf 
Lebenszeit. Einkommen incl. Deputat, freier 


Wohnung, Holz etc., 600 Mk. Revierförſter Buchholz, 
Forſthaus Gtegelig bei Wilmersdorf, Kreis Anger- 
münde. — Forft- und Jagdaufſeher, hatholiſch, 
1. Oktober cr., für ein größeres Gut in Weſtfalen. 
Gehalt bei freier Station 30 Mk. monatlich. Schuß 
geld. Rentmeiſter Geißler in Dorſten. — Zorft- 


wandert. Naths-Repierſocſter C. W. Immer mann, 
Forſthaus Walddorf, Königreich Sachſen. — Jagd» 
auſſeher, ſofort, fermer Schütze. Förſter Bünger, 
Berlin, Thiergartenufer, Jorſthaus. — Jäger, guter 
Raubzeugvertilger⸗ in der Forſtwirthſchaft und der 
Schreiberei bewandert. Bomben bei Zinten (Oſtpr.) 


* 

* Ertrunken. Der etwa 15jährige Robert Arndt 
aus Heubude badete geſtern Nachmittag mit mehreren 
Kameraden am Heubuder Geeftrande und ſchwamm jo 
weit in die See hinein, daß er den Augen jeiner Ge- 
noſſen entkam; er ertrank, ohne daß letztere ihm zu 
Hilfe kommen konnten. Nach etwa einer Stunde 
fiſchte man die Leiche des Ertrunkenen heraus. 


* 

* Feuer. Heute früh etwa um 5¼ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Heiligegeiſtgaſſe Nr. 85 
gerufen, woſelbſt die friſch getheerte Dachrinne, einige 
Dachſparren und Dachlatten in Brand gerathen waren. 
Mittels einer Handſpritze wurde das Feuer, das aller 
Wahrſcheinlichkeit nach durch eine verſehentlich unter 
die Rinne geſeizte brennende Lampe entſtanden war, 
gelöſcht. = - 


* 

Diebſtahl. dem Pächter der Reftauration im 
Circus Corty-Althoff auf dem Kolzmarkt iſt von Dieben 
eine größere Geldſumme aus der Kaſſe entwendet 
worden. Es iſt noch nicht gelungen, den Thäter ding- 
feſt zu machen. 2 

u * 

* Schöffengericht. Wegen einer Anzahl von Zech ⸗ 
prellereien und Betrügereien hatte ſich vor dem Schöffen- 
gericht der Fleiſcher Auguſt Topolski von hier zu ver- 
antworten, der längere Zeit hindurch bei den Reftau- 
rateuren Penquitt und Kirſchfeld verkehrte und unter 
der Angabe, er ſei der Schumann in Civil Kreft, 
dort Speiſen und Getränke ſchuldig blieb und auch 
Summen in baar unter allen möglichen Gründen zu 
erſchwindeln wußte. Der „Schutzmann“ verkehrte in 
den Lokalen ſo lange, bis eines Tages Herr Penquitt 
Verdacht ſchöpfte und ihn verhaften ließ, wobei ſich 
herausſtellte, daß T. Fleiſcher und ohne einen Pfennig 
Geld war. der Gerichtshof verurtheille ihn zu drei 
Monat Gefängniß. R i 

* 
Polizeibericht für den 23. Auguft. Verhaftet; 
7 Perſonen, darunter 2 Bettler, 2 Betrunkene, 1 Obdach. 
loſer. — Gefunden: 2 Schlüſſel, 1 Blechmarke, 1 Brille, 
1 Portemonnaie mit Pfanoſchein, 1 Cigarrentaſche, 
1 Roſenkranz, 1 Regenſchirm, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Lirection. 


Aus den Provinzen. 

* Zoppot, 23. Auguſt. Geſtern Abend fand in 
dem wieder von verſchiedenen Tauſenden dicht 
efüllten Kurgarten das zweite und letzte Bade- 
eſt dieſer Saiſon ſtatt. Sein Reiz wurde durch 
Mettergunft in einem Maße erhöht, wie man es 
nicht beſſer wünſchen konnte. Dom glänzend 
blauen Kimmel lachte die Sonne ſo freundlich 
und lieblich herab auf die mannigfaltige Aus- 
ſchmückung des Gartens und die das bunte Bild 
vervollſtändigenden Sommergarderoben der be- 
ſonders zahlreich vertretenen damen. Die Bade- 
kapelle ſpielte unermüdlich — das umfangreiche 
vielſeitige Programm freigiebig erweiternd — und 
die Illumination am Abend brachte die bekannten 
hübſchen Lichteffekte. den Köhepunkt bildete das 
von dem Berliner Pyrotechniker Herrn Bock ab- 
gebrannte große Feuerwerk, welches eine Zülle 
prächtiger Ueberraſchungen brachte. Beſonders 
reizvoll nahm ſich auch das Schlußtableau mit 
der von grünen Eichenzweigen flankirten Kaiſer⸗ 
krone und den Kaiſergruppen aus. 

8. Bon der — er Höhe, 23. Auguſt. Cin 
folgenſchwerer Unglücksfall hat fi am 20. d. Mis, 


ber cr., Gehalt 850 M 
rung ſchriſtucher Arbeiten u ze 
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in Czerniau zugetragen. Am genannten Tage war der 
Beſitzer Schlia mit dem Einfahren des Kafers be- 
chäftigt. Als er mit der zweiten Juhre nach Haufe 
uhr, nahm er ſeine Frau und die achtzehnjährige 
Tochter zu ſich auf den Wagen. In der Nähe des 
Dorfes auf der Chauſſee, welche hier ftark bergab 
eht, fielen einige Garben vom Wagen zwiſchen die 
ferde, welche dadurch ſcheu wurden und durchgingen. 
Schlia fiel vom Wagen ohne Schaden zu nehmen, ver⸗ 
lor aber die Leine und die führerloſen 3 erde liefen 
die Chauſſee entlang dem Dorfe ju. Frau Schlia 


wollte vom 2 ſpringen, ſtürzle jedoch mit dem 


Kopfe auf die Chauſſee und blieb bewußtlos liegen. 
Die Tochter wurde von dem Wagen in den Chauffee- 
graben geſchleudert, wo ſie auch bewußtlos liegen 
blieb, Ein zufällig mit feinem Juhrwerk in der Nähe 
befindlicher Beſitzer fuhr die Verunglückten nach Haufe, 
doch gab Frau Schlia nach kurzer Zeit ihren Geiſt auf. 
Sie hatte außer anderen Verletzungen einen S ädel- 
bruch erlitten. Die Tochter mußte, da ihr ein Ober⸗ 
ſchengel gebrochen und fie auch im Geſichte verletzt 
war, in's Krankenhaus nach Danzig gebracht werden. 

W. Elbing, 22. Auguft. Die bereits telegra hiſch 
gemeldete Exploſton eines mit Schwefeläther gefüllten 
Ballons in der Schröter'ſchen Molkerei hat, wie ver- 
lautet, darin ſeinen Grund, daß in der Nähe des 
Ballons ein Käſer eine Cigarre angeſteckt haben ſoll. 
Sowohl der Ballon nur wenige Liter Inhalt hatte, fo 
war die Wirkung der Exploſion doch eine große. Die 
maſſive Decke des Käſelagerkellers wurde eingeſchlagen, 
die Wände beſchädigt. Fenſter herausgeriſſen ꝛc. Ein 
größerer Poſten Käſe iſt ganz oder theils unbrauchbar 
eworden. Von den drei verletzten Perſonen hat der 

äfer Naſer ſchwere Brandwunden am Kopfe und an 
den Armen erlitten; ein Arbeiter wurde durch die 
Flammen am Arme und eine Meierin durch 
Glasſplitter etc. am Arme verletzt. Die Feuerwehr, 
welche wenige Minuten nach der Exploſion auf der 
Unfaliftelle erſchien, war bis jum Nachmittag thätig. — 
Geflern ſtürzte ein bei dem Bau der elenktriſchen 
Centralſtation beſchäftigter Maurer aus der Köhe und 
erbrad; mehrere Rippen, ſtieß ſich ein Auge aus etc. 

ie Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß der 
Verunglückte an deren Folgen geſtorben iſt. 
‚= Riefenburg, 22. Auguft. Ein Revolver-Attentat 
iſt vor einigen Tagen in dem Dorfe Wachsmuth bei 
Rieſenburg verübt worden. der Knecht Kerrmann 
Wieſe aus Gr. Gilwe gerieth mit dem Ziſchergehilfen 
Auguſt Baranowski aus Wachsmuth in dem dortigen 
Baſthauſe in einen Streit, welcher ſich derart zuſpitzte, 
daß W. den ſich entfernenden B. auf der Straße ver ⸗ 
folgte und auf denſelben einen Revolverſchuß abfeuerte. 
Die Kugel ging dem Angegriffenen quer durch das 

aſenbein. Der ſchwer verletzte Baranowski mußte 
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 

Thorn, 23. Auguſt. (Telegramm.) In Battlewo, 
Kreis Kulm, ſind drei Perſonen durch den Genuß 
giftiger Pilze geſtorben, vier ſind noch lebensgefährlich 
rank. 


K. Thorn, 22. Auguſt. In der zollamtlichen Be- 
handlung der vom Auslande eingehenden Kleien iſt 
noch immer keine Aenderung eingetreten. Durch Be- 
luß des Bundesraths vom 29. Juli 1894 wurde die 

nweiſong zur zollamtlihen Prüfung von Mühlen- 
fabrikaten exlaſſen. Sämmtiliche aus dem Auslande 
eingehende Kleie wurde mit den in den Händen der 

ollbeamten befindlichen Muſtertupen verglichen und 
ſofern dieſe Vergleichung den abfertigenden Zollbeamten 
noch Zweifel über den Anſpruch auf zollfreie Eingangs- 
abfertigung ließ, durch Feſtſtellung des Aſchengehalte 
ſeitens vereidigter Chemiker ermittelt. Dem Kandel 
mit Kleie entſtanden durch dieſe Anordnung große 
Schwierigkeiten unter denen der Händler ſowohl wie 
auch der Conſument, das ift der Landwirth, zu leiden 
haben. Schon im Oktober 1894 baten kaufmänniſche 
und landwirthſchaftliche Corporationen die betreffenden 
Miniſter, fie möchten aile beanſtandete Kleie durch 

ne Commiifi 


ei 
der Zinanzminifter die Petenten dahin, daß es der 
Erwägung unterliegt, ob die vom Bundesrath erlaffenen 
Vorſchriften über die Anwendung von Wuftertnpen 
bei der Eingangsabfertigung von Kleie einer Kende⸗ 
rung iu unterziehen ſein möchten. Der Miniſter ſagte 
möglichſt ſchleunige Erledigung zu. Da eine ſolche 
> erfolgte, beabſichtigten mehrere haufmännifche 
3 in dieſer Angelegenheit eine Deputation 
ar =: iniſter zu entſenden. Letzterer erklärte da- 
lich 5 aß die Berhandlungen betreffend die zollamt- 
3 e Unterſuchung von Kleie zwiſchen dem preußiſchen 
„ und den Reichsbehörden im vollem 
Set ſeien. Die Entſendung der Deputation unter- 
f — „zumal von maßgebender Seite aufs neue Be- 
cleunigung zugeſagt wurde. Geſchehen ift bis heute 
20 noch nichts und fo befteht eine Anordnung, 
me der der Staat keinen Vortheil, alle anderen Be- 
heiligten aber Nachtheil haben. 


Königsberg, 22. Auguft. Wie die „K. H. 3.” 
erfährt, wird der Kaiſer auf der Durchreiſe nach 
1 am 20. September unſere Stadt be- 
uchen und bei dieſer Gelegenheit die Gewerbe- 
ausſtellung beſichtigen. 

b önigsberg, 21. Auguſt. In einer unſerer Kirchen 
Pe dam letzten Sonntag ein Streik aus. Durch die 
inführung der neuen Agende wird ein Theil der bis- 
— vor der Predigt abgehaltenen Liturgie nunmehr 
— der Predigt geſungen. Der geſangliche Theil der 
81 — wird an den gewöhnlichen Sonntagen von 
ar en geſungen, die für dieſe Ceiftung die Ver- 
süligung von 10 pf. pro Stunde erhielten. Bisher 


Nunmehr müſſen fie aber bis zum Schluß des Gottes- 
— d. h. bis 11 Uhr 3 ohne daß ihnen 
z te verlängerten Dienftftunden auch eine Zulage 
u Theil wird. Der Organiſt bemerkte, daß die ſingende 
ch der Liturgie entfernen wollte, 


Predigt auszuharren — un nei ie bis nach der 


\ treikenden Con- 
ceſſionen machen, um den Gottesbienft ni 

Labiau, 20. Auguft. Der er 
vor einigen Tagen bei dem gemeldeten Zuſammenſtoßz 
iwiſchen Arbeitern des Schneidemühlendefitzers Skal⸗ 
weit und Polizeibeamten den Arbeiter Hermann Ziſcher 
getödtet und die Arbeiter Ludwig Wottrich und Her- 
mann Witt ſchwer verwundet hat, iſt bis auf weiteres 
vom Dienft entbunden. die beiden Verwundeten be⸗ 
finden fih im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Arztlicher Behandlung. 

Soldau, 21. Auguft, In Przelleng bildet der Soldau- 
Gch. die Grenze zwiſchen deutſchem und ruſſiſchem 
i ebiete. Auf deutſcher Seite liegt eine Wieſe, auf der 
N der vergangenen Woche mit dem Heuſchnitt be- 
2 wurde. Eines Morgens bemerkte der a 
85 ihm über Nacht mehrere Heuhaufen abhanden 
übertnmen waren und ſah auch, daß auf der gegen- 
Pe. legenden ruſſiſchen Seite eine Menge Heu fort. 
de racht wurde. Er vermuthete daher die Diebe auf 
. ruſſiſchen Seite und ſtellte zur Nacht einen Wächter 
Sei em noch drei Arbeiter zur Hilfe gegeben wurden. 
in I" Berbedit war auch vollſtändig begründet, denn 
62 er Nacht faßte der Wächter einen ruſſiſchen 
— enzſoldaten ab, welcher über den Fluß gekommen 

ar und ſich daran machte, Heu über die Grenze zu 
Wagen. Als der Wächter hinzuſprang, drohte der 
— mit einem Revolver, ergriff aber eiligſt die 
> — als er im Hintergrunde noch mehrere Geſtalten 
lie uchen ſah. Nachdem der Rufle das gegenüber- 
egende Ufer erreicht hatte und zu feinen Genoſſen 
nen war, wurden von dort noch verſchiedene 
— 1 nach der deutſchen Seite hin abgefeuert, welche 

— lück ihr Ziel verfehlten. die Angelegenheit ift 
ruſſiſchen Behörden angezeigt worden. 


miſſton, beft hend aus N 0 n und ‚ Rauf- * on Bamberg 
a 5 ; | Beftätigt ſich die 


Memel, 22. Auguft, Der hieſigen Schiffszimmerer⸗ 
Genoſſenſchaft, die bekanntlich auch auf der nordojt- 
deutſchen Gewerbeausſtellung zu Königsberg einen 
Hochſeefiſcherei-Kutter ausgeftellt hat. der bereits nach 
Pillau verkauft wurde, iſt ſeitens der Fiſcher J. Lorenz 


und Stuffert in Süderſpitze ein Auftrag zum Erbau eines 


neuen Hochſeefiſcherei-Kutters eriheilt worden. (M. D.) 
— . — — — 


Bunte Chronik. 
die Krone der Königin von England. 

Der „Manufacturing Zeweller“ giebt eine 
detalllirte Beſchreibung der Krone der Königin 
Victoria. Sie iſt fabricirt aus Juwelen, die alten 
Kronen entnommen find und aus anderen Edel- 
ſteinen, die die Königin geliefert hat. Sie ent- 
hält zahlreiche Smaragde, Rubine, Saphire, Perlen 
und Diamanten. Einer ihrer intereſſanteſten 
Steine, der im Centrum eines diamantenen 
Malteſerkreuzes leuchtet, iſt der berühmte Rubin, 
den pedro der Braufame Erward dem Erſten ge- 
ſchenkt hatte und der ſpäter den Helm Keinrichs 
des Fünften in der Schlacht von Azincourt zierte. 
die Krone iſt nach dem „Jeweller“ das ſchwerſte 
und unbequemſte diadem, das ein gekröntes 
Haupt in Europa drückt. Kein Wunder! Es ent- 
hält nämlich einen großen Rubin, einen großen 
Saphir, 26 kleine Saphire, 11 Smaragde, vier 
kleinere Rubine, 1363 Brillanten, 1273 Diamanten, 
A große und kleinere Perlen. 


Segel aus Papier 
werden jetzt in Amerika häufig für Sportboote, 
Vachten, Kutter, aber auch für größere Fahrzeuge 
mit Erfolg angewendet, da ſie viel billiger wie 
ſolche aus Leinen kommen und durch die eigen- 
artige Präparirung des dazu verwandten Ma- 
terials ebenſo zäh, unzerreißbar und geſchmeidig 
wie gewebte Gtofj-Gegel werden. Der Papiermaſſe 
wird chromſaures Kali, Leim, Alaun, Waflerglas- 
löſung und Talg zugeſetzt und daraus auf der 
Papiermaſchine ein ziemlich dickes Papier her- 
geſtellt, von dieſem zwei Bahnen ſofort mit 
einander verleimt und das Product hierauf durch 
Walzen geführt, die das Papier bei ganz beträcht- 
lichem Drucke zu einem ganz dünnen, ſehr zähen 
latte geſtalten; hierauf läuft das endloſe Papier 
durch ein Bad verdünnter Schwefelſäure, wo- 
durch die Oberfläche pergamentartig wird, worauf 
daſſelbe mit Natronlöſung gewaſchen, getrocknet 
und ſatinirt wird. Bei der Zabrication wird 
übrigens darauf geachtet, daß die Ränder der 
auf einander geklebten Bahnen frei bleiben, ſo 
daß ſeitlich andere Breiten angefügt und auf 
dieſe Weiſe breite Segelflächen erhalten werden 
können; das Aneinanderkleben geſchieht mit einem 
Kleiſter, der ähnliche Zugaben bekommt, wie fie 
dem Papierſtoff beigemengt werden. Die Ränder 
ſolcher Papierſegel erhalten Säume aus einge- 
legten Schnüren oder Bandſtreifen; die Papier- 
ſegel ſollen, wie geſagt, bei ihrer Billigkeit allen 
Anforderungen genügen und in Nordamerika 
immer größere Anwendung finden. 


Die räthſelhaften Glocken. 

Es iſt bereits gelungen, die Inſchrift auf der 
einen der im Hafen von Swinemünde ausgebag- 
gerten Kirchenglocken zu entziffern. Sie lautet: 
„O König des Ruhmes, Chriſte, komm mit 
(Deinem) Frieden!“ Ein auf der Glocke befind- 
liches Biſchofsbild iſt entweder der Biſchof Otto 
das Bild des heiligen Nicolaus. 


ſtammt die Glocke höchſtwahrſcheinlich einer 
Kirche, die unter dem Schutze des heiligen 
Nicolaus geſtanden hat. Eine mit Schwert und 
Rad auf der Glocke befindliche Figur iſt die 
heilige Katharina. die nächſte Vermuthung 
darüber, wie die Glocken in die Swine gekommen, 
geht, der „Swinem. Ztg.“ zufolge, dahin, daß ſie 
im dreißigjährigen Kriege geraubt wurden, und 
das Schiff, auf dem ſie verladen waren, ſeinen 
Untergang gefunden hat. An der kleinen Glocke, 
die das Greifwappen trägt, hat man Brand- 
ſpuren entdeckt, die anſcheinend auf kriegeriſche 
Zeiten hindeuten und der Annahme des Raubes 
5 des dreißigjährigen Krieges das Wort 
reden. 


Stambulows Wittwe. 

Die ſchwer geprüfte Wittwe des ermordeten 
Stambulow iſt, wie aus Dresden geſchrieben 
wird, eine elegante zierliche Erſcheinung mit fein- 
geſchnittenen Zügen, ſchwarzen Augen und dunklem 
Haar, gegenwärtig 25 Jahre zählend. Sie hat 
längere Zeit auch in Dresden gelebt. Ihre erſie 
Erziehung genoß ſie im Sacre-Coeur-Kloſter zu 
Bukareſt und kam dann nach Dresden, wo fie 
ſechs Jahre lang in einem Penſionat weilte. 
Frau Stambulow, die außer bulgariſch geläufig 
deutſch, franzöſiſch und rumäniſch ſpricht, hat 
einer Dresdener Freundin brieflich mitgetheilt, 
daß ſie nach der Taufe ihres Jüngſten, der den 
Namen Aſſene erhalten ſoll, mit ihren drei 
Kindern und ihrer Mutter, welch' letztere in 
Rumänien ein Schloß beſitzt, auf einige Zeit nach 
Dresden überzuſiedeln gedenkt. 


Kuch eine Jubilarin. 

Auch der Erbsmurft muß in den Kriegserinne- 
rungen gedacht werden, denn ſie feiert ebenfalls 
jetzt ihr 25jähriges Jubiläum. Die Erbswurſt 
wurde im Jahre 1870 von dem Koch Grünberg 
erfunden, welcher das Geheimniß der Bereitung 
dieſes Nahrungsmittels dem Staate für 35 000 
Thaler überließ. Sie wurde im Feldzug 1870/71 
zuerſt bei der Armee eingeführt. Eine gemaltige 
Thätigkeit wurde in der „Fabrik der Erbswürſte“ 
entfaltet; täglich waren 200 Schlächter mit 400 
Arbeitern bei der Kerſtellung von früh bis ſpät 
beſchäftigt. Hierzu traten noch 30 an 50 Keſſeln 
tätige Köche. Später wurden die Arbeitskräfte 
noch ſo vermehrt, daß täglich 100 000 Würſte 
fabricirt werden konnten. Die Verſendung der 
letzteren an die Truppen geſchah in Blechbuͤchſen 
und Därmen. Durch die Ernährung mit Erbs- 


wurſt wurden bedeutende Erſparni f 
frühere Ariege erzielt, N 


— 9 95 . Lage. 

ad hörte ein Kurgaſt, de = 
tag Abend beim Weiler Neigen 28 Walde 
ſpazieren ging, plötzlich Hilferufe und bemerkte, 
ihnen nachgehend, im Waldes dickicht am Wipfel 
einer Tanne einen Luftballon, in deſſen ſchief ab- 
fallender Gondel ſich ein Herr und eine Dame be- 
fanden. Es waren die Luftſchifferin Frl. Paulus 
aus Frankfurt a. M. und der Luftſchiffer Willy 
Schumacher aus Crefeld, die Nachmittags in Baden- 
Baden einen Aufſtieg unternommen hatten und 
durch die ſtarke Bewölkung und den Wind abge- 
halten wurden, den geplanten Abſturz mit dem 
Fallſchirm vorzunehmen. Ueber drei Stunden 


letztere Annahme, dann ent⸗ 


hatten fie auf der Tanne, auf die fie ein Wind- 
ſtoß geworfen hatte, ausgeharrt. Auf Betreiben 
des Kurgaſtes entſandte die Wildbader Polizei 
Rettungsmannſchaften; erſt Nachts 10 Uhr gelang 
es, die Luftſchiffer durch Zuwerfen von Seilen, 
an welchen fie ſich herabließen, aus ihrer gefähr- 
lichen Lage zu befreien. 


* Selbſtmord unmittelbar nach der Trauung. 


Am Montag Mittag wurde der Gerichtsaſſeſſor Walter 
Auguftin aus Berlin in Frankfurt a. M. mit einer 
Frankfurterin in der Katharinenkirche getraut. 
Darauf erbat er ſich kurzen Urlaub unter dem 
Hinweis, ein Stündchen ruhen zu wollen, ging 
jedoch aus und kaufte zwei Revolver. Diefe band 
er an einen Stuhl ſeines Hotelzimmers im „Rö- 
miſchen Kaiſer“, kniete davor nieder und feuerte 
beide Waffen gegen feine Bruft ab. Der Tod 
trat fofort ein. das Motiv zur That ſoll ein un- 
heilbares Leiden ſein. 


* Eine neue Komödie von Ludwig Fulda, 


welche den Titel „Robinfons Eiland“ trägt, foll 
ſchon im Oktober zur erſten Aufführung im 
Deutſchen Theater zu Berlin gelangen. 


Huch Hermann Sudermann ſoll ein neues 
dramatiſches Werk vollendet und bereits im 
Freundeskreiſe vorgeleſen haben. 


* Ein vierfüßiger Veteran und zwar ein immer 
noch ſtattliches Pferd aus dem franzöſiſchen Kriege 
befindet ſich im Beſitz des Mühlenbeſitzers Julius 
Waldſchmidt in Wega bei Wildungen. das Pferd 
zieht noch täglich zweimal den Milchwagen nach 
der genannten Stadt. Es hat als Reitpferd im 
11. Artillerie-Regiment Gaſſel) die ſämmtlichen 
hervorragenden Schlachten mitgemacht. 


Berlin, 23. Auguſt. (Telegramm.) Heute hat 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Straf- 
verhandlung gegen Dr. Berſu, Lehrer am Falk- 
Realgnmnafium, wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit begonnen. 

Frankfurt a. M., 23. Auguft, (Telegramm.) 
Der Redacteur des „Offenbacher Generalanzeigers“, 
Hoß, wurde in der Nacht auf der Straße ange- 
griffen und mißhandelt. Er gab in der Abwehr 
zwei Revolverſchuͤſſe ab, welche zwei Angreifer 
trafen und einen derſelben ſchwer verletzten. 

Mannheim, 23. Auguft. (Telegramm.) Durch 
eine Feuersbrunſt in Plankſtadt find 13 Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäude vernichtet worden. 

Köln, 23. Auguſt. (Telegramm.) Der durch das 
jüngſte Unwetter angerichtete Schaden in Elſaß⸗ 
Lothringen wird auf 2 Mill. Mk. geſchätzt. 

Köln, 23. Auguſt. (Telegramm) Auf der 
Fachausſtellung der deutſchen Schuhmacher er- 
hielt Loſſe-Berſin den erſten Staatspreis nebſt 
Medaille, den erſten Preis für Facharbeit die 
Zahfhule Berlin, den Collectionspreis die Ber- 
liner Schuhmacher-Innung. 

Lemberg, 23. Auguft. (Telegramm) Bei den 
Manövern der Lemberger Garniſon entſtand ein 
ſchweres Unglück. Eine Cavallerieattacke auf das 
24. Infanterie-Regiment wurde jo ungeſchickt aus- 
geführt, daß 30 Infanteriſten unter den an- 
ſtürmenden Pferden verwundet wurden. 

Fiume, 20. Auguft.. Die Unterſuchung wegen 
des auf dem Schiffe „Villam“ gefundenen Packets 
mit Dunamitpatronen hat zu dem Rejultat ge- 
us daß ein ftrafgerichtlihes Verfahren einzu- 
eiten iſt; die Angelegenheit wurde deshalb der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. 

Rom, 23. Auguft. (Telegramm.) Auf der Gifen- 
bahnſtreche Bologna-Florenz drang während 
der Fahrt durch den Tunnel zwiſchen den 
Stationen Parretta und Molina ein unbekannter 
Mann in ein Coupé erſter Klaſſe und nahm 
unter Drohung mit einem geladenen Revolver 
den in dem Wagenabtheil befindlichen beiden 
Reiſenden 400 reſp. 1000 Lire ab und raubte 
ihnen die goldenen Uhrketten. Der Thäter ſprang 
darauf vom Zuge ab und entkam. 

Paris, 23. Auguft. (Telegramm.) In dem in 
der Nähe gelegenen Dorfe Roſſy ift eine cholera⸗ 
artige Epidemie ausgebrochen. 


Rom, 21. Auguft. Ein Fehlbetrag von 10 000 
Lire wurde in der Kaſſe der päpſtlichen Palait- 
garde enideckt. Offiziere der Garde ſcheinen dieſe 
Summe zu Dorſchüſſen verbraucht zu haben. 

Das dem Könige von Italien gehörige Land- 
gut Tombolo bei Piſa fteht in Flammen. Die 
Urſache wird der Unvorſichtigkeit von Jägern zu- 
geſchrieben. 

Kronſtadt, 23. Auguſt. (Telegramm.) In der 
Nacht iſt das Hotel „Noscija“ ein Raub der 
Flammen geworden. Zwei Bedienteſte ſind dabei 
verbrannt. Ein Diener und ein Gaſt erlitten 
ſchwere Brandwunden. 

Yokohama, 22. Auguft. Seit dem Ausbruch 
der Cholera in Japan ſind dort 25 000 Er- 
krankungen vorgekommen, von denen 16 000 
einen tödtlichen Ausgang hatten. 


Kirchen-Anzeigen, 

Am Sonntag, den 25. Auguft 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiakonus Dr. 
Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. 
Marien-Kirche Conſiſtorialrath Franck. 

Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm. 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag, 
Borm, 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 8 Uhr Dicar Küfner. 
99 ne Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 

2 r. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
N 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 

yr früh. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Juhſt. 
a 9½ Uhr Prediger evelke. Beichte 


org. 9 Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Prediger Zuhſt. 
Keil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Reddies. Beichte Morgens-9 Uhr. 
St. Bartholomät. Bormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 


Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder 
gottes dienſt. 

Gvang.-Iuth. Kirche Mauergang 3 (am Breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Freie religisſe Gemeinde. (Scherlerſche Aula). Boggen- 
. 16. Vorm. 10 Uhr, Vortrag von Th. Prengel: 

acobus Kap. 1 D. 2. 


St. Brigitta. 
Smit deutſcher Predigt. 
Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 


Schulhaus in Langfuhr. 


St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. 9%, Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr VDeſperar dacht. 
Mititärgottesdienſt 8 Uhr, Kochamt 


9 Uhr Prediger Voigt. Nach Schluß des Gottes- 
dienſtes Beichte und Feier des hl. Abendmahls. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Vorm. 10 Uhr Prediger 
Falck. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 


Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uh 


* 
St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 


Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 


Standesamt vom 23. Auguſt. 
Geburten: Architekt Bernhard Schönicke, S. — 


Arbeiter Ferdinand Kering, T. — Bahnwärter Anton 
Schuliſt, T. — Gefangenen-Aufſeher Emanuel Krüger, 
T. — Kaufmann Robert Hein, T. — Auctionator und 
Taxator Eduard Glazeski, S. — Tiſchlergeſelle Auguſt 
Stein, S. — Schutzmannsprobiſt Julius Zabe, T. — 
Unehelich: 2 S., 1 T 


Aufgebote: Malergehilfe Hermann Kokoska und 


Selma Gerhardt hier. — Bataillons-Büchſenmacher 
Auguſt Stockmann zu Torgau und Hulda Berghoff zu 


Erfurt. 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Hermann Lösdau und 
Anna Zimmer. 


Todesfälle: Schiffscapitän a. D. Robert Scheel, 
5 J. — Frau Thereſe Fethke, geb. Behrendt, 74 J. 


— S. d. Maurergeſ. Friedrich Berner, 9 M. — S. d. 
Arb. Ferdinand Wenzel. 4 
Lüder, 7 M. — Näghterin Eliſabeth Holft, 18 J. — 
T. d. Generalagenten Robert Bötzel, 4 M. — S. d. 
Architekten Franz Rothgängel, 7 M. — T. d. Schutz- 
mannsprobiften Julius Zabe, 10 Min. — Unehel.: 16, 
— ꝑ— — —— — —— 


M. — S. d. Arb. Wilhelm 


Danziger Börſe vom 23. Auguſt. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr, 
feinglaſig u. weiß 745820 Gr. 115—150. Ur 

hochbunt. . . . 745820 Sr. 113 —148-MBr. 101 

hellbunt .. . . 745-820 Gr. 110 - 147 Mr. 140 M 

bunt . . 745— 739 Gr. 110146. U Br. b 

rot) .. . 785820 Gr. 103— 14d. M Br. dei 

ordinär .. . 704—766|6r. 93138. M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 
102 M, zum freien Verkehr 786 Gr. 135 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktor. zum freien Verkehr 134 M bez., tranfit 
101½ M Br., 101 M Gd., per Oktober-Novbr. 
zum freien Derkehr 135½ M Br., 135 M Gd., 
tranfit 102½ M Br., 102 M Gd., per Novbr.- 
Dezember zum freien Derkehr 135½ M bez. und 
Gd., tranfit 104 M Br., 103½½ JM Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 141 ½ M Br., 141 M 
Gd., tranfit 108 M bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 106—1061/, M bez., 
tranfit 72 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
107 Al, unterp. 73 M, tranſit 72 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 107 bis 
107¼ —108 Al bez., unterpoln. 73—73½ M bez., 
per Oktbr.-Novbr. inländ. 109 M Br., 108½ M 
Gd., unterpoln. 75 M bez, per November- 
Dezember inländ. 111 M Br., 110% M Gd., 
unterpolniſch 77 M Br., 76½½ M Gd., per April- 
Mai inländ. 116—116% 117 M bez., unter- 
polniſch 82/, M bey. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 615 Gr. 

81 M bez. 

Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ruſſ. Sommer- 123 AM ws 

Raps per Tonne von 1 Kilogr. loco Winter- 
ee Al bez., rüſſiſche Winter- 1431/,,—149 AM 
ezahlt. 


Neufahrwaſſer, 22. Auguſt. Wind: O. 

Angekommen: Ferrum (SD.), Sturrock, Stockton, 
Eiſenplatten. — Einigkeit, Wallis, St. Davids, Kohlen. 
— Adele (Sd.), Krützfeldt, Kiel, Güter. — Comet, 
Teſch, Middlesbro, Salz. 

Gefegelt: Renown, Lell, Middlesbro, Holz. — 
Sleipner, Hanſſon, Falkenberg, Kleie. — Thetis, 
Saule Yarmouth, Getreide. — Courier, Fahje, Rödvig, 

elkuchen. — Minnie, Collie, Sunderland, Holz. — 
Prof. Cantzler, Buſſert, Hartlepool, Holz. — Kjemmet, 
Anderſen, Nnkjöbing, Getreide. 

23. Auguſt. Wind: G. 

Angekommen: Hela (Sp.), Krüger, Wick, Heringe. 
— Dineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Güter 

Geſegelt: Venus, Weſth, Negö, Kleie. 

Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Geſundheit über Alles! 


Einer der erſtaunlichſten Heilerfolge, welcher 
wohl je zur Veröffentlichung gelangt iſt, wurde 
wiederum durch die „Ganjana - Heilmethode“ 
bei einem Schwerkrantzen im letzten Stadium 
der Lungenſchwindſucht erzielt. Bei der zu- 
nehmenden Verbreitung der Tuberculoſe, in Folge 
von Vernachläſſigung der nothwendigſten 
Schutzmaßregeln, liegt es im Intereſſe der Ge- 
ſammtheit, daß dieſer Zall weitmöglichſt be- 
kannt gemacht wird, damit jeder Kranze in die 
Lage geſetzt wird, ſich „koſtenlos“ über Der 
hütung und Behandlung dieſer ſchleichende 
Krankheit aufzuklären. Dieſer erſtaunliche Keil 
erfolg wurde bei Herrn Robert Hera, Haupt 
W Strehlen (Pr. Schleſ. 
erzielt. 

erſelbe berichtet: an die Direction des Sanjana⸗ 
Inftituts zu London S. E. Kochgeehrte Direction. 
Nachdem Sie mich vor 4 Jahren durch Ihre durch 
greifenden Verordnungen und gründliche Behandlungs- 
weiſe im letzten Augenblicke, wo ich vom behandelnden 
Arzte, von meiner Familie und Allen, die mich kannten 
bereits aufgegeben war, vom Tode durch die „Lungen 
ſchwindſucht gerettet haben, treibt mich meine 
innerſte Ueberzeugung, jeden Kranken, der bei uns 
keine Hilfe mehr findet, an Ihr Inſtitut zu weiſen, 
denn an mir habe ich es recht erkennen gelernt, daß 
Sie ,‚‚Alles‘‘ aufbieten, um dem Leidenden zu 
helfen. Wenn ich noch bedenke, wie krank, elend und 
kraftlos ich durch den fortwährenden Auswurf, durch 
das Fieber und den Bluthuſten geworden war und 
wie ſchnell mich Ihre Verordnungen wieder kräftig 
und geſund gemacht haben, dann kann ich dem 
lieben Gott und Ihrem Inſtitut nicht genug für meine 
Rettung und Wiederherſtellung danken. Sollten Sie 
dieſen Bericht veröffentlichen wollen, dann gebe ich 
gerne meine Einwilligung hierzu, denn wie viele 
Kranke müſſen „zu Grunde“ gehen, die! durch Ihre 
Heilmethode — ſo wie ich — wieder hergeſtellt werden 
könnten. Meine Familie und ich vereinigen uns 
in dem Wunſche, daß Ihr Inſtitut ein recht langes, 
ſegensreiches Fortbeſtezen haben möge. In auf- 
richtiger Dankbarkeit Robert Hera, 

5. September 1894, Strehlen, Hirfegaffe 8 
(Pr. Schleſien) Deutſchland. 
(amtlich beglaubigt durd die wohllsbl. Polizei- 
verwaltung zu Strehlen. 

Die Sanjana-Heilmethode beweiſt 13 von 
zuverläffigem Erfolge bei allen heilbaren Hals-, 
Lungen-, Nerven- und Rücenmarks - Leiden. 
Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren 
„franco und noſtenfrei“ durch den Gecretair 
des Sanjana-Inſtituts, Herrn Hermann Dege 


zu Leipzig. 


Soeben erſchienen! 


Der gute Kamerad. 


Beliebteſter Volkskalender für 1896. — Achter Jahrgang. 
1. Auflage 50 000. 
(Derlag von A. W. Kafemann-Danzig.) 


Inhalt: Dieſer zum Volksbuch gewordene Kalender enthält u. a. eine Novelle 

* von Hermine Villinger und eine Lebensgeſchichte der berühmten 

Novelliſtin „Johanna Ambroſius“ die r Nachtigall, mit Bildniß der 

Dichterin, eine Novelle „Erlöſt““, „Dom Umſturz““, „Ueber die Frauenbewegung”, 

mit einem Bildniß von Fräulein Dr. Agnes Bluhm, Porträts von von Gneiſt, 

Guſtar Frentag, ſowie andere Illuſtrationen, ferner Gedichte, Räthſel, Tabellen, 
alendarium, Märkteverzeichniß ꝛc. 


Die Leſer der „Danziger Zeitung“ 
und des „Danziger Courier“ erhalten 


den Kalender in der Expedition der 


Ausflüge von Danzig 


nach Seebad Brösen (mit der Eiſenbabn ſtünd - 
lich von 5,35 Morg. — 9,35 Abds. 

„ Neufahrwasser (Geebab Weſterplatte) des- 
gleichen. 

„ Neufahrwasser, ebenſo mit dem Dampfer 
meiſt halbſtündlich von der Langenbrüche 
(Johannisthor) aus. 

„ Langfuhr Zäſchenthal) mit der Eiſenbahn 
ſtündlich von 7,30 Uhr Morg. — 10,30 Abends, 
desgl. mit der Pferdebahn Vorm. halbſtündl., 

achm. alle 10 Minuten, (Die Pferdebahn 
fährt durch die herrliche Areih. Linden -Allee). 

„ Oliva (mit Karlsberg) dun dig mit der Bahn 


„ Zoppot (Seebad) war 3 


Zur Rückfahrt von allen dieſen Stationen iſt ſtündlich 
Gelegenheit. 


Mit dem Dampfer 


nach Heubude (Seebad) 
„ Plehnendorf 


d. & J. Müller. zam, 


Elbing, Reierbahnſtrabe 22, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Oſt- und Weſtpreußens, 
empfehlen ſich zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 
vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von 
einfachſter bis reichſter Durchführung in allen Stul- und 
Holzarten bei billigſten Preiſen, und zwar: 
Bautiſchlerarbeiten: arge = Boten m 

en und Stabböden 
für dis verfchied 
Cadeneinrichtungen fü} Dis nesiiedenen Ge- 


= einzelne Stücke, ganze Zimmer, complet 
Kunſtmöbel, Ausſtattungen. 12150 


für otels, Kirchen, Schulen, 

Einrichtungen Bere öffent iche Gebäude 16. 
Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 

Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


— — — — nn 


— 


ftündlih und mehr 


Gelegenheit. Wasserheil-Anstalt 
„Danziger Zeitung“ zum Vorzugspreiſe „ Bohnsack Schreiberhau im Riesengebirge. 
„ dem neuen Weichsel- Durchstich 707 Meter ü. d. M. Beſiter ge Jeuchner 


(Einlage) Vorm. 6,00, 9,00, Nachm. 1.15, 2,00, Anwendung des geſammten Mafierheilverfahrens und der 
3,05, 5, (retour Vorm. 4.40, 5,20, 7,35 (7), 10. Maſſage, Terrain-, Diät-, Hefir-⸗Kuren. Kohlen. Soolbäder, — 
Nachm. 1,50, 6 Uhr. nadel- und Sichtenrindenbäder. Kerztlicher Leiter R. oid 


ueber See sraht. Arn. Proſpecte umſonſt durch Anſtaltsleitung. (1874 


en bergang anderen) den l 
Nordoſtdeutſche 
Gewerbe-Ausſtellung. 


nach Zoppot 
Sonderausſtellung 


für den Gartenbau. 


Vom 6.— 10. September findet eine Ausſtellung 
von Pflanzen, Blumen, Obſt und Gemüſe ſtatt. 
Anmeldungen find bis zum 1. September ein- 
zureichen. Platzmiethe wird nicht erhoben. An- 
meldeſcheine ſind vom unterzeichneten Comité zu 


von ID Pf., bei Einſendung des Be- 
trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 


Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 
für Colporteure erheblich billiger 


eee 5 — An Sonntagen: 
uuns Sinus Abfahrt von nn um 8, 4 Dorm., 1, 3, 5, JNachm. 
E - Zoppo - - 


7 1, . 


An Wochentagen: 


Abfahrt von Weiterplatte um 2, 4½, 7½ Rahm, (mit 
en Anſchluß an die 3½ unb 6½ Dampfer von 


2 
S 


2 une 


Zn 


. eo. , x 1 ; ; 
IMA 


zum 


Danzig). 
u Zoppot um 3, 5, 8 Nachm. 


Sämmtliche Druckarbeiten liefert schnell und 
preiswerth die 


. i und BER BE an beziehen 
B hd k — = Umsonst Jedermann meinen illustrirten Eomite 
ucnaruckerel e dae Der Mer und heran de srstr fir die Nordoftbeutiche Gewerbenusfteftung 
5 5 200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- Königsberg i. Pr. 


(16761 


Schleiferei in eigener Fabrik. 
Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. 


Sonntag, den 25. Kuguſt, Abends 128 Uhr: 
Geiſtl. Mufik-Aufführung 
in der proteſtantiſchen Kirche zu Neufahrwaſſer, gegeben 
vom Concertorganiſten Schilling-Oſthauſen und 
Fräulein Eliſ. Schmidt. 
Karten mit Muſikplänen im Vorverkauf (Conditorei 
Tomaszewski) zu 50 3 und 1 . (16792 


A. W. Kafemann 


in Danzig, Ketierhagergasse No. 4. 


Reichhaltigstes Maschinen- u. Schriftenmaterial. 
Massenauflagen in Rotationsdruck. 


Ein gewandter Fin möblirtes Zimmer mit 


Kreisſchreiber, Kabinett iſt zum 1. Töpfer⸗ 


welcher mit der Bearbeitung von en 2 Treppen ju ver- 


Ward’ Dich 
mit 


= Marienburg, 16. Auguft 1895. Srauengaſſe 3 


3 Stück nur 55 Pfg. 


Perl-Seife! 7 Militairſachen vertraut iſt, wird 
u — 1 Heeg,  WupnrafurWerfitätte 
N FRRETTELERSLRLLERRI 0 PI1 7 DPI PET PPPPTTPPTTPPTTTPTTTTTTTTPTTTTTTEPTTET PETE ITETTUTETI IT TTT TE i tea allem. - ö 1 2 ale ene een 16785 fir Fahrräder und Nähmaschinen 
= 3 . 
Auuumuuis 


Perl-Seife ift Der Landrath. 


eu T Bekanntmachung. überall ven Qlafenapn. Circus 

e a ee ee nt Be Jer enen Corty-Althoff. | 
; i mi des . “Händlern gut 

ieh i avere Sonnabend, den 31. Augufi er., Nachm. 4 Uhr, 25 25 „ ange fkürten Berireier GE | Bar: er Up, 
v Heſlectanten wollen innerhalb P 5 f Derhauf meiner Gemüfe-Gon- Br Gala Vorſtelung } 
eflec . 2 25 5 P $ 
8 t — 2 + 5 
8 Faser Angeste e 56492 Ko. Walzeiſen — 


j ; in Fluheifen-Qualität 
mit der Befugniß zu ſpecificiren, öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung bei Abnahme verkaufen. (16751 


Ruhrort, den 20. Auguſt 1895. 


Nieſenprogramm 


beſtehend aus 


20 Nummern, 


Ein Grundſtück 


mit gutem Land in Ohra-Nieber- XVII. die beſt irs. 
baer SEHE ae N 
äheres bei . — . . —v—— tederauftreten der vorzgl. 
Willy J K ; Marienburger Pferde-Lotterie 5 Zophot, Wegner! iM je uftgnmnaftiker 
willy Junker, oubertirungs⸗Belanntmachun ift eine vorsüglich eingerichtete han u. Ol 
Aormacher, 6786 x i id flich Winterwohnung, 1 Tr., von 5 Step an u. Olivier. 
Danzig. Mabhaufhegaite. Auf grund des Alierhäcften Erleſſes vom 14. Jun 1805 Ziehung unwiderruflich am 19. September 1828. Simm. Köche mit mafferieitung, J Donnpengft Gaprice und 
ER Ein feines Se Reichsanzeiger Nr. 184 f de Hauptgewinne: Speiſeh. ons e dreffirt u. vorgeführt vom 
Confitüren⸗Geſchäft 5 wenne hochedlen — gerede are eeuc re eee 
zw ; 5 : 5 5 
in einer bedeutenden Dropintial. 5 Reit- u. Wagen- zu beziehen durch jede Buch Acrobaten, 


handlung ist die preisge-|s 
krönte in 27. Auflage er-] 
schienene Schrift des Med. 


Rath Dr. Müller über das 
eiten 

20 teste,: wiſchen hieſ. jung. Leuten 

fee. Deren una Meilen bie ung, Geute 

Pe alen. 75 Außerdem Auftret. des gef. 


5 Künſtlerperſonals. 
Sonntag: 2 Borftellungen. 


Monſtre-Tableau mit 


50 Pferden 50. 


> Amateur- und Goneurreng- 


/ # 88 3 einspännige, 

ſtadt mit großer Garniſon i 3 R 

i - aus 10 / i 121 Ä 
Anker fer "günftigen Beding-| aufhört, Eauipagen mit Pier den, 


ungen hauf zu übernehmen. Gleichzeitig bieten wir den Inhabern der Stücke deren Con- 
Reflectanſen wollen Offerten[vertirung auf 3½ Procent Jahreszinſen vom 1. Oktober 


dieler u a no. 1895 ab unter folgenden Bedingungen bis um 30. September 1895 
einſchließlich an: 


la gegen s zum 30. September 1895 find die Gtühe mit laufenden 


sendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme, 
Bi 
Zinsſcheinen und Anweiſungen zur Abſtempelung auf 3½ & Zinſen 
für die bevorstehende 
Sedan-Feier in allen 


Carl Heintze Berlin W., Hötel Royal 
Unter den Linden 3, 
uns bei einer der von uns beſtimmten beiden Zahlſtellen: 0 5 8 IR N 
der Danziger Privat. Ketien-Bank in Danzig, Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor 
Nationalfarben der dem Bankhaufe Diener u. Gelhorn in Danzig einzureichen. Ziehung vergriffen waren. 
elt, 1 u. ee Stücke 2 — 3 — errolatee Ab- 
ich it. ſtempelung mit den neuen procentigen Zinsſcheinen, 
Preisliste bereit- Jerſter am 1. April 1896 fällig ift, zurück nn 
willigst. am 1. Oktober 1895 fällige 4 procentige Zinsſchein wird 


Der 
tanfpi 1 2 t bei Einli d tü 
iegfriedschlesinger, Ae ſchon jetzt bei Einlieferung der Stücke zur Abſtempelung 


Die bis zum 30. September 1895 nicht convertirten Stücke 
— — vom 1. Deiember 1895 ab bei den oben genannten Zahl- 


5. 
Der Magiſtrat. 
Baumbach. Ehlers. 
Den Intereſſenten für unſere a 
Heißdampfmaſchinen 
durch die Königl. privil. (Patent Schmidt) 
„Löwenapothehe in Danzig. zur gefl. Nachricht, daß auf der Nord-Dft- 


Fahrräder (Pneumalie und deutſchen Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg 
Kiſſenreifen) Umftändehalberli. Pr. eine ſolche Maſchine, 25 HP. ſtark, 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfg., extra) empfiehlt und ver- 


je Zusendung unter Cou- 
u für 1 Mk. in Briefm. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Löreundſchaftl. Garten. 

75 Ta glich zen aeg 10% 
Concert und e m. Reimann. 
Specialitäten- 

Vorſtellung. 


Anfang 7½ Uhr. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich (außer Sonnabend) 


Gr. Militär - Concert, 


im Abonnement. 


Nile Damen sin eleetrisiert, 


wenn fie eine neue Nummer der „Deutſchen Moden-Beitung“ 
erhalten! Dieſes eigenartige Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung 
der praktiſchen Hausfrauen, weiß die Mode ſo von der geſchickten 
Seite aufanfaflen, > fe Winke zu geben, die Luſt 

zum Arbeiten und Selbſtſchneidern derart (0 
(16686 anzuregen, daß die geringe Ausgabe von Einer uch 

- „ 
vierteljährlich 8 5 Segen für das geſamte Haus⸗ 
weſen wird. — Jede Buchhandlung ſowie auch alle Poſt⸗ 
anſtalten nehmen Beſtellungen jederzeit entgegen. — Man ver⸗ e Uhr. 
lange eine Probe-Nummer gratis von der Geſchäftsſtelle rita Hillmann. 
der „Deutſchen Moden⸗ Zeitung“, Aug. Polich in Leipzig — — 
Danziger Beamtenverein. 
1 * 

Danziger Lehrerverein. 


Sonnabend, 24. Kuguſt, 
Abends 8 Uhr, 
Kintergaſſe Nr. 16: 


Dresden. 
Lieferant f. Behörden, grosse 
Hötels, Anstalten u. 8 W. 


DD 

E Das berühmte ſeit 25 
Jahren mit Erfolg gegen 
Taubheit, Ohren aufen, 


und Schwer- 
hörigkeit angewendete 
Oberſtabsarit u. Phyſikus 
Dr. G. Schmidts 


Gchöl⸗del 


iſt echt allein zu beziehen 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
I dGedes beliebige —— ee 
neue edern pr. 3 
2 
prima Sarbrannen IM, 


80 Pfg. u. 1 M. 30 

Weihe Bola deen 3 . 

u. 2 N. 50 Pe. ; Silber⸗ 
eie Betiſe 3M. 


Bergbahn und Grand-Hötel 


gute „iu gl. aufen Frauen- täglich im Betriebe zu ſehen iſt. Genes ROCHERS DE N AYE Probe 
Eine . Königsberger Maſchinenfabrik a beiber, Bängerhre nur bevor- Brei 
Adrefl. mit Preisangabe“ unter Actien-Gefellfchaft, ob Montreux am Genfersee. b 


Nr. 714 i. d. Exped. d. Bl. einzur. 


Königsberg in Pr., Unterhaberberg 28b—31. 100 Betten. Post. Telegraph. Telephon. Pensionspreis von 7 Fr. Brandſtäter. 

Der „Straßen-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatfäulen in Danzig, Cangfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
Er bringt alle Arbeits-, Stellen-, Wohnungs- und Auctions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Tauſenden von Paſſanten beachtet werden. 


F 


